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(54) Bezeichnung: Ultraleichtes Wohnmobil

(57) Hauptanspruch: Ulraleichtes Wohnmobil (ULW) be-
stehend aus Sizmbglichkeiten, Kocheinrichtungen, Sani-
taranlagen, Laderaum, Schlafindglichkeiten, Wetterschulz,
Insektenschutz, einer elektrischen Versorgungsanlage, &i-
ner Solarstromanlage, einem Stromaggregat, elektrischer
Akkumulatoren, Hilfsantrieben, Sichtdffnungen, Strah-

lungsabsoptionsflachen zur Wassererwirmung, einer Zug-
und Steuerungseinheit, Schwimmkdrpern, von Werbefli- r 1
chen, einer |solationsschicht, einer Schleppeinrichtung, ei- z

|

ner Fahrradtransporteinrichtung. dadurch gekennzeichnet
dass ein leistungsschwacher Antrieb (Fuganger, Radfah-
rer, Radfahrer mit Hilfsantrieb, leistungsschwacher elekiri-
scher Antrieb, efc. ) mit einer einfachen Wohneinheit (aus
Folie, Holz, Verbundwerkstoffe, Blech, ete.) stamr oder in
der &uBeren Form der aktuellen Nutzung anpassbar ver-
bunden wird und diese bewegen kann, ohne ¢in Kraftfahr-
zeug oder einen stirkeren Motor (grofer 10 kW) zur Bewe-
gung nutzen zu miissen.
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Beschreibung
Problem:

1. Wohnmobile haben allgemein den Nachteil,
dass Sie haufig nur begrenzte Zeitim Jahr genutzt
werden. Je kirzer die Nutzzeit ist, umso unwirt-
schaftlicher ist das Wohnmoabil.

2. Wohnmobile haben allgemein den Nachteil,
dass der damit verbundene Tourismus umweltbe-
lastend ist. Neben dem Treibstoff- und Rohstoff-
verbrauch ist auch ein Landschaftsverbrauch
durch erhebliche Stell- und Lagerflichen sowie
eine Larmbeldstigung gegeben und das fast aus-
schlieBlich im Rahmen der Freizeitgestaltung.
Treibstoffe sind nur an Tankstellen erhaltlich, die
ebenfalls Flache und Anfahrwege erfordern.

3. Im Gegensatz zu Hausbooten und Kutschen ist
die Bewegung eines Wohnmaobils meist der Ge-
schwindigkeit des normalen Straflenverkehrs an-
gepasst und somit wenig erholsam. Dadurch re-
duziert sich die effektive Urlaubszeit.

4. Wihrend der Bewegung des Wohnmoabils ist im
Gegensatz zum Wandern oder Radfahren eine
kérperiche Betatigung nicht vorgesehen. Diese
wird aber in der Freizeit von vielen Urlaubern be-
wusst gesucht. Somit wird ein Teil des Urlaubs
durch die Fahrzeit mit einem Wohnmobil entwer-
tet.

5. Rad- oder Fullwanderungen bendtigen einen
organisierten Start- und Endpunkt méchte man
nicht auf erheblichen Komfort, wie sanitare Anla-
gen, geschitzte Sitz- und Schlafméglichkeiten,
Nutzung von Medien, Kihleinrichtungen, elektri-
sche Beleuchtung, Wetterschutz, etc. verzichten.
Kajitboote bieten wahrend der Reisezeit diesen
Komfort sind aber Wasserstrafien gebunden. Kut-
schen kénnten grundsatzlich ebenfalls diesen
Komfort bieten sind aber mit erheblichen Betreu-
ungsaufwand fir die Tiere verbunden.

6. Heute schon lbliche Rad- bzw. FuRwanderun-
gen z.B. von Bauernhof zu Bauernhof, erfordert
eine erhebliche Investition der beteiligten Start-
und Zielpunkte in Mébel, Baumaltnahmen, sanita-
re Einrichtungen, Versorgung, Organisation etc.,
um die Mindestkomfortanspriiche grofler Urau-
berschichten entsprechen zu kénnen. Weiter sind
diese Urlaubsaptionen mit kleineren Kindern nur
in Ansatzen oder mit Kompromissen nutzbar also
fur Familien mit kleinen unterschiedlich leistungs-
starken Kindern ehr ungeeignet. Ein solches Ur-
laubszenario leidet auch erheblich unter der star-
ken Abhangigkeit vom Wetter. Wetterschutz bzw.
Unterstellméglichkeiten sind haufig nicht so
schnell realisierbar wie Sie erforderlich sind.

7. Wohnmobile sind Ublicherweise nicht in der
Lage auch auf Seen oder Flissen eine individuel-
le Fortbewegung zu gewahrleisten.

8. Mit einem Wohnmoabil sind erhebliche Aufwen-
de verbunden. Diese sind gegeben durch Reini-
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gungs- und Pflegemafinahmen aber auch durch
die Erfordernisse, die Fahrzeuge im Strallenver-
kehr zu erfillen haben. Chartergesellschaften
Ubernehmen diese Arbeiten fur Wohnmabile und
Boote bendtigen hierfir aber nicht unwesentliche
Geldmittel.

Idee:

[0001] Idee ist die Gestaltung eines kleinen fiir nied-
rige Geschwindigkeiten ausgelegten ultraleichten
Wohnmobils (ULW) (mégliche Bestandteile: 1 Ver-
deck bzw. Plane, 2 Sitz- bzw. Liegemdglichkeiten, 3
Tisch, 4 Dusche, 5 Staufacher fir Gepéack, 6 Toilette
fest oder beweglich, 7 Kutschbock, 8 Wasch- und
Kacheinrichtungen), das mit einem Antrieb ausge-
stattet ist, der weit unter dem heutigen 3tandard der
Wohnmobile liegt ,Das manuell angetriebene Zelt auf
Radern" (siehe Bild 1).

[0002] Bei dem Antrieb wird an einen ausschlieBlich
manuellen oder unterstitzten manuellen Antrieb von
einer oder mehreren Personen bzw. einem sehr
leichten externen oder internen motorisierten Antrieb
gedacht im Gegensatz zu heutigen Wohnmabilen,
die ausschlieflich durch Kraftfahrzeuge bzw. Ver-
brennungsmotoren mit Leistungen weit oberhalb des
menschlichen Leistungsvermdgens {10 kW und
mehr) angetrieben werden. Im Gegensatz zum ULW
haben diese Fahrzeuge auch deshalb bis heute kei-
nen elektrischen Radantrieb.

[0003] Der Antrieb des ULW's selbst kann durch
Ziehen bei einem entsprechenden Handkarren oder
einem Tretantrieb bei einem entsprechend gestalte-
ten Fahrradanhinger oder einem Fahrrad mit ent-
sprechendem Aufsatz oder Auflieger realisiert wer-
den.

[0004] Verschiedene Antriebs- und Ausfithrungs-
konzepte fir ein ULW sind als Einpersonenantrieb (0
Fufgéngerversion, 10 Fahrradanhangerversion, 11
Dreiradanhangerversion, 12 Dreiradaufliegerversion,
13 Vieradauflieger, 14 Rikschaversion, 15 Dreirad-
vorbauversion, 16 Viemradrikschaversion) sind in Bild
1 dargestellt, kdnnen aber auch als Mehrpersonenld-
sungen (9 optionale Mehrraderversion) realisiert wer-
den.

[0005] Der Antrieb kann hierbei auch motorisch rea-
lisiert bzw. unterstitzt sein {Fahrridder mit Hilfsan-
trieb) etc. Weiter besteht die Maglichkeit z.B. elektri-
sche Antriebe so in das Wohnmobil so zu integrieren,
dass Sie die ,Zugeinrichtung" unterstitzen.

[0006] Ein solches ULW kann im einfachsten Fall
ohne jede Ausstattung sein, vergleichbar einem Zelt.
Sicherlich macht es aber 3inn Sitzgelegenheiten zu
integrieren, so dass jederzeit ein Wetterschutz mit
Schilafimdglichkeit gegeben ist. Weiter bietet es sich
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auch an, auf einfache Art und Weise sanitare Einrich-
tungen in den ULW zu integrieren. Eine Gesamtld-
sung lasst sich auch in Form eines Falt-Caravans
realisieren.

[0007] Bild 2 zeigt ein Beispiel fir eine Falt-Carav-
anldsung (Darstellung 17: zusammengeklappte Sitz-
bankldsung, Darstellung 18: ausgeklappter Faltcara-
van, Bestandteil 19: klappbarer Auftritt auch zum Auf-
bau der Sanitareinrichtungen oder zum Transport zu-
sitzlicher Fahrader geeignet)

[0008] Um die Verkehrssicherheit iiber eine aktive
Beleuchtung zu gewahreisten und um kleine elektri-
sche Verbraucher betreiben zu kénnen ist auch die
Integration eines elektrischen Bordnetzes sinnvoll.
Staufacher ermdglichen es Lasten, die Gblicherweise
auf dem Rulcken oder bei Fahradern auf dem Ge-
pécktrager bzw. Fahrradanhénger transportiert wer-
den, regensicher unter zu bringen.

Ergadnzende Problemldsungen, die auf der Grundi-
dee basieren:

Elektrischer Hilfsantrieb:

[0009] Mit jedem Ausstattungszuwachs eines
ULW's ist eine Gewichtszunahme verbunden. Um je-
doch das Reisen nicht unnétig mihselig zu gestalten
scheint es sinnvoll heute Gbliche Antriebsunterstiit-
zung in das ULW zu integrieren (siehe Bild 3). Diese
kénnte z.B. aus einem Akku einer Steuerung und ei-
nem elektrischen Motor bestehen. Bild 3 zeigt ein
ULW mit ausgewiesenen Antriebspunkten (21) und
eingeklapptem Verdeck zur Verringerung des Wind-
widerstandes (20)

[0010] Die Antriebsunterstiitzung kann dann exakt
soviel Antriebsenergie bereitstellen, dass ein belas-
tungsfreies Reisen méglich ist. Fir schlechtes Wetter
kann bei entsprechender Ausfihrung auch eine
Steuereinrichtung auf dem "Kutschbock" des ULW's
intergriert werden, um sich Fahren zu lassen. Ein ent-
sprechend durchsichtiger regensicherer Schutz fir
den ,Kutscher" sollte fiir diesen Fall vorgesehen wer-
den. Die Geschwindigkeit und die Antriebsleistung
kann jeweils den geltenden Strafenverkehrsbedin-
gungen des Reiselandes oder auch des Fihrer-
scheins seines Nutzers angepasst sein. Da in einigen
Léndern Anfahrhilfen bis zu einer fest definierten Ge-
schwindigkeitsgrenze flhrerscheinfrei erlaubt sind,
kénnte bis zu dieser Grenze das ULW zeitweise oder
stédndig auch chne manuellen Einsatz bewegt wer-
den.

Solarstromversorgung:
[0011] Der Akku kann vor der Reise oder aber auch

durch Solarstrommodule wahrend der Reise selbst
geladen werden. Bild 4 zeit ein ULW mit Solarmodu-
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len (Darstellung mit horizontalem Modulfeld (Position
wahrend der Fahrt (21)), Darstellung mit geneigtem
Modulfeld (Position wihrend der Rast (22))).

[0012] Solarstrommodule kénnten wahrend der ur-
laubsfreien Zeit durch direkte Netzeinspeisung auch
dazu beitragen die Finanzierung des ULW's zu er-
leichtern. Wird dann der elektrische Antrieb so ver-
wendet, dass eine nachgefilhrte PV-Anlage entsteht,
verbessert sich die Amortisation fir den Investor
noch einmal. Fir langere Reisen ohne Netzzugang
kénnen an ertragsarmen Sonnentagen die Akkus ge-
gebenenfalls durch ein kleines mitgefihrtes Not-
stromaggregat nachgeladen werden. So sind auch
langere versorgungsunabhingige Touren méglich.

Hausbootoption:

[0013] Eine weitere Option erschlie8t sich, wenn
Bootsrimpfe (26), wie bei Mehrrumpfbooten so an-
gebaut werden, dass das ULW getragen wird (siehe
Bild 5).

[0014] Durch zusatzliche Einrichtungen wie Ruder
(24) und Wasserantrieb (Schrauben, Paddel, Schau-
felrad etc.) {25), |4sst sich ein ,Hausboot" realisieren.
Werden faltbare (wie bei Faltboote) oder aufblasbare
Riampfe (wie bei Schlauchbooten} verwendet, kdn-
nen diese auch leicht mit dem ULW selbst transpor-
tiert werden.

Option der Zelterweiterung:

[0015] Um die Liegeflachen gréRer und bequemer
zu gestalten oder auch rdumliche Trennungen zu er-
reichen besteht die Méglichkeit Ausklapp- oder An-
bauzelte an den Seiten des ULW's anzubringen (sie-
he Bild 6, Seitenzelt (32), Vorzelt als Wetterschleuse
(27), Frontansicht (28), Seitenzelt wahrend des Auf-
klappvorgangs (31), fertig aufgebautes Seitenzelt
(30}, mdgliche erweiterte Liegeflache (29}).

Kraftneutrale Steuerung:

[0016] Um die Last des ULW's wahrend der Bewe-
gung nicht spirbar werden zu lassen kann die Kraft
und oder die Entfernung (bei federnder Zugverbin-
dung) zwischen manuellem Antrieb und ULW erfasst
werden und Gber einen Hilfsantrieb im ULW so einge-
stellt werden, dass keine reale Belastung oder ein
Streckenversatz zur Zugeinrichtung auftritt.

Bremsausldser:

[0017] Um zu gewahrleisten, dass sich das ULW
nicht verselbstandigt und sich fuhrerlos fortbewegt,
kann der Winkel unter dem das ULW mit einer Deich-
sel gezogen wird iiberwacht werden. Uber- oder un-
terschreitet die Deichsel einen konstruktiv bestimm-
ten Winkel in Neigung und Ausrichtung zur
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ULW-Langsachse, so werden automatisch die Brem-
sen betatigt.

Solarwarmwasserbereitung:

[0018] Durch seitlich am ULW angebrachte Befesti-
gungspunkte kdnnen geschwarzte Wasserbeutel, an-
gebracht und der Sonne ausgesetzt werden. Ent-
sprechende im Handel verfigbare Beutel ermégli-
chen so eine primarenergiefreie Trink- oder Brauch-
wassererwarmung Gleiches wird durch Wasserbe-
hilter erreicht, die fest in die AuRenhaut integriert
werden, so dass keine losen oder abnehmbaren Be-
hilter vorhanden sind und evtl. die kithlende Wirkung
vom Wasser noch genutzt werden kann.

Schleppeinrichtung:

[0019] Um das ULW an den Urlaubsort zu bewegen
ist in den meisten Fillen ein Transport des ULW's
notwendig. Um den Transport so einfach wie maglich
zu gestalten, sollte das ULW selbst wie ein PKW-An-
hénger bewegt werden kénnen. Bild 7 zeigt eine prin-
zipielle Darstellung mit Kupplungsstiick (33). Hierzu
gibt es drei Maglichkeiten

1. Das ULW selbst besitzt eine Stabilitat, dass

dies wie ein PKW-Anhanger genutzt werden

kann.

2. Das ULW wird durch Austauschteile so ver-

starkt, dass es wie ein PKW-Anhénger genutzt

werden kann.

3. Das ULW wird durch Anbauteile so verstarkt,

dass es wie ein PKW-Anhanger genutzt werden

kann.

Fahrradtransporteinrichtung:

[0020] Wahrend des Transports zum Urlaubsort
oder wahrend einer Fahrt mit dem UWL kann es
praktisch sein zusatzliche Fahrrader transportieren
zu kénnen. Hierflr bietet sich z.B. der Auftritt {19) an.

Vorteile:

1. Das ULW kann das ganze Jahr iber genutzt
werden. Wahrend der Urlaubszeit als Wohnmoabil
ansonsten als nachgefithrte Solarstromanlage.

2. Das ULW ist im Gegensatz zu (blichen Wohn-
mobilen und dem damit verbundenen Tourismus
relativ umweltschonend. Besonders hervorgeho-
ben werden, kann der geringe Treibstoffverbrauch
und die geringe Larmbeldstigung. Auch die Anfor-
derungen an eine Stralle sind lange nicht so hoch
wie bei einem herkdmmlichen Wohnmobil.

3. Mit dem ULW kann die Kdrperertiichtigung mit
dem Reisen selbst verbunden werden, gleichzei-
tig bietet das ULW jederzeit die Méglichkeit der
Rast. Die Reisegeschwindigkeit kann viel besser
den eigenen Wulnschen angepasst werden, als
wenn sich die Nutzer mit einem Kraftfahrzeug im
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fliehenden Stralenverkehr befindet.

4. Es ist méglich Rad- und Fuwanderungen mit
entsprechendem ortsunabhangigen Grundkom-
fort zu verbinden. Anlaufpunkte (Start- und Ziel-
punkt bzw. Zwischenrasten) benétigen deshalb
keine grofte Infrastruktur oder hohe Anfangsin-
vestitionen. Erfolgt ein Leihbetrieb kann je nach
Ausfilhrung des ULW's vielleicht sogar ein bisher
unerreichtes Preis/Leistungsverhaltnis in der Ur-
laubgestaltung realisiert werden.

5. Gerade Familien mit Kindern kdnnen glinstig
und flexibel, der individuellen Leistungsfahigkeit
jeder Einzelperson entsprechend, Wanderungen
unternehmen. Kinder kdnnen bei Ermidung ein-
fach wie in einer Kutsche auf dem ULW mitfahren.
6. Im Gegensatz zum Zelten stellt ein ULW gerin-
gere Anspriche (Ebenheit, Feuchtigkeit, Taug-
lichkeit fir Bodenanker, Insektenfreiheit, etc.) an
einen Lagerplatz. Das ULW kann auch bei Wetter-
wechseln jederzeit als Wetterschutz genutzt wer-
den.

7. Besonders interessant scheint die Méglichkeit
das ULW innerhalb kurzer Zeit in ein Hausboot
umzuwandeln, ohne dass grofe technische Pro-
bleme in Kauf genommen werden missen.

8. Die Reinigung und Pflege eines ULW's ist auf-
grund des einfachen Aufbaus besonders gering.
9. Durch die Méglichkeit des kompakten Aufbaus
des ULW's kénnen auch Touren in entlegene Ge-
genden cohne gréftere Transportprobleme reali-
siert werden. Ein ULW lésst sich bei entsprechen-
dem Aufbau leicht transportieren.

10. Langere Versorgungslicken (wenige Versor-
gungspunke) koénnen bei entsprechender
ULW-Gestaltung problemlos lberbriickt werden.
11. Da bei Reisen mit dem ULW keine fremden sa-
nitaren Anlagen genutzt werden missen verbes-
sert dies die Reise-Hygiene deutlich.

12. Gegenuber einer traditionellen FuR- oder Rad-
wanderung lasst sich ein besser Diebstahlschutz
realisieren.

Schutzanspriiche

1. Ultraleichtes Wohnmaobil (ULW) bestehend aus
Sitzmdglichkeiten, Kocheinrichtungen, Sanitidranla-
gen, Laderaum, Schlafinéglichkeiten, Wetterschutz,
Insektenschutz, einer elektrischen Versorgungsania-
ge, einer 3olarstromanlage, einem Stromaggregat,
elektrischer Akkumulatoren, Hilfsantrieben, Sichtofi-
nungen, Strahlungsabsoptionsflichen zur Wasserer-
warmung, einer Zug- und Steuerungseinheit,
Schwimmkorpern, von Werbeflachen, einer Isolati-
onsschicht, einer Schleppeinrichtung, einer Fahrrad-
transporteinrichtung. dadurch gekennzeichnet
dass ein leistungsschwacher Antrieb (Fuligénger,
Radfahrer, Radfahrer mit Hilfsantrieb, leistungs-
schwacher elektrischer Antrieb, etc. ) mit einer einfa-
chen Wohneinheit {(aus Folie, Holz, Verbundwerkstof-
fe, Blech, etc.) starr oderin der AuReren Form der ak-
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tuellen Nutzung anpassbar verbunden wird und diese
bewegen kann, ohne ein Kraftfahrzeug oder einen
stérkeren Motor (gréfRer 10 kW) zur Bewegung nut-
zen zu missen.

2. ULW nach 1 dadurch gekennzeichnet, dass
Sitz-, Liege- oder Ablagemdglichkeiten in das ULW
integriert sind.

3. ULW nach 1 dadurch gekennzeichnet, dass
Kacheinrichtung und deren Energieversorgung in
den ULW integriert sind. Die Integration kann starr
oder mittels Ein- und Ausklappmdglichkeiten reali-
siert sein.

4. ULW nach 1 dadurch gekennzeichnet dass die
Sanitéranlagen in den ULW integriert sind.

5. ULW nach 1 dadurch gekennzeichnet, dass
der Laderaum bzw. die Staufacher fest und diebstah-
lerschwerend integriert sind.

6. ULW nach 1, dadurch gekennzeichnet, dass
ein mechanischer Insektenschutz in Form eines Net-
zes ader Gitters integriert ist bzw. die Anbringung die-
ser unterstitzt wird.

7. ULW nach 1 dadurch gekennzeichnet, dass
eine elektrische Versorgungsanlage fest integriert ist.
Die elektrische Versorgungsanlage kann bestehen
aus elektrischen Leitungen, Sicherungen, 3teuerun-
gen, Uberwachungen, Schaltern, Anzeigen, Senso-
ren, elektrischen Steckdosen.

8. ULW nach 1, dadurch gekennzeichnet, das
eine Solarstromanlage integriert wird. Die Bestand-
teile des ULW's kénnen gleichzeitig Konstruktion
oder Teilkonstruktion der Solarmodulbefestigung
bzw. einer Solarmadulnachfilhrung sein. Die Solar-
stromanlage kann im Einzelnen aus Solarmodulen,
elektrische Leitungen, Schalter, Sicherungen, Steue-
rungen, Anzeigen aus Netzeinspeiseeinrichtungen
und oder Akkuladereglern bestehen.

9. ULW nach 1, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Notstromaggregat mechanisch aufgenommen
und elektrisch in das Energieversorgungssystem in-
tegriert werden kann.

10. ULW nach 1, dadurch gekennzeichnet, das
ein elektrischer Zwischenspeicher in Form eines Ak-
kumulators integriert ist.

11. ULW nach 1 dadurch gekennzeichnet, dass
Hilfsantriebe in das ULW direkt oder in eine evil. ge-
trennte Zugeinrichtung integriert werden.

12. ULW nach 1 dadurch gekennzeichnet, dass
Sichtéffnungen fest in die AufRenhaut des ULW's inte-
griert sind. Die Sichtéffnungen kénnen wie bei Zelten
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ublich, mit Sichtschutz und Abschattungsvorhingen
versehen sein.

13. ULW nach 1 dadurch gekennzeichnet, dass
eine solare Wassererwdrmung in Form von Wasser-
taschen, die 3trahlungsabsorptionsflichen enthal-
ten, befestigt werden kann oder in die AuRenhaut in-
tegriert ist. Entsprechende Pumpen zum Befiillen
bzw. Entleeren der Wassertaschen kénnen ergan-
zende Bestandteil der solaren Wassererwarmung
sein.

14. ULW nach 1 dadurch gekennzeichnet, dass
die Zugeinrichtung (z.B. Deichsel mit Griff) eine Steu-
ereinheit bestehend aus Bremse, Gashebel und Len-
ker in das ULW enthalt. Die Steuerung kann bei ent-
sprechender Auslegung auch den Diebstahlschutz,
die Akkusteuerung, die Solarmodulfiihrung, der Pum-
pensteuerung, der 3teuerung der Verkehrssicher-
heitseinrichtungen etc. enthalten.

15. ULW nach 1, dadurch gekennzeichnet, das
Schwimmkérper so mit dem ULW verbunden werden,
dass eine schwimmfahige Einheit entsteht. Die
Schwimmkoérper kénnen durch von oben aufgebrach-
te Stehflachen ergénzt werden. Die Schwimmkérper
sind vorzugsweise als Leichtbau ausgefihrt, die
durch das ULW selbst transportiert werden kénnen.

16. ULW nach 1, dadurch gekennzeichnet, das
die von aufen sichtbaren Flachen so gestaltet sind,
dass diese eine Werbeflache darstellen.

17. ULW nach 1, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem ULW Seitenzelte angebracht sind. Diese Sei-
tenzelte kénnen Schlafkabinen mit rdumlicher Tren-
nung zum ULW sein. Im Eingangsbereich ist ein sol-
ches Seitenzelt als Wetterschleuse ausgefiihrt. Die
Zelte kénnen durch zusatzliche Tragekonstruktionen
und Wetterschutzflachen {Folien, impragnierte Stoff-
bahnen, etc.) von aulRen angebracht cder aber durch
zusammenbauen, ausklappen, aufgeblasen bzw.
ausziehen etc. in Funktion gebracht werden. Eine
Kombination dieser Konstruktionselemente ist még-
lich.

18. ULW nach 1 dadurch gekennzeichnet, dass
die Auftenhaut des ULW's als isolierende Schutzhiille
realisiert ist.

19. ULW nach 1 dadurch gekennzeichnet, dass
das ULW eine Einrichtung besitzt, mit dem das ULW
von einem Kraftfahrzeug vergleichbar einem Anhén-
ger gezogen werden kann. Dies kann durch die Kon-
struktion selber oder durch Austausch- oder Anbau-
teile realisiert werden.

20. ULW nach 1, dadurch gekennzeichnet, dass
das ULW eine verkehrssichere Fahrradtransportein-
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richtung besitzt.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhéngende Zeichnungen

 fyy

Bild 2

10von 11

78



DE 20 2005 017 433 U1 2006.03.23

Bild 3:
23

Bild 4:

el =

Bild 6

Bild 7.

8/8



	Bibliographische Daten
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

